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AuSGANGSSITuATIoN uND 
uMSETZuNG
Die Einführung der G8-Gymnasien sowie der stete um-
bau hin zu Ganztagsschulen haben die Schullandschaft 
im Landkreis seit dem Jahre 2000 stark verändert. 
Wenn sich Schüler*innen bis in den späten Nachmittag 
in den Schulgebäuden und auf dem Schulgelände auf-
halten und wohlfühlen sollen, dann brauchen Schulen 
eine neue Rhythmisierung von unterrichts- und Lern-
zeit sowie von Entspannungs- und Freizeit. Somit muss 
eine Planung von den Bedürfnissen und Interessen 
der Schulgemeinschaft her gedacht werden. Indem 
der Landkreis seine Maßnahmen als Schulträger mit 
den Bedürfnissen der Schulgemeinschaften verknüpft, 
können langfristig sinnvolle Gestaltungsprozesse ein-
geleitet werden, die den nachhaltigen Ausbau von 
Schulen als Lern- und Lebensraum fördern.

Seit 2010 unterstützt der Landkreis daher die Schulen 
in seiner Trägerschaft bei der umwandlung von reinen 
Lernanstalten in Lebensräume für Kinder und Jugend-
liche. Das Programm bietet den Schulen im Landkreis 
Zukunftswerkstätten, Informationsveranstaltungen, 
Beratung und Prozessbegleitung sowie Fortbildungs-
veranstaltungen. 

Im Rahmen der Zukunftswerkstätten werden die Kin-
der und Jugendlichen bereits in der Planungsphase 
eines Schulentwicklungsprozesses beteiligt. Dazu wer-
den Vertreter*innen aller Klassenstufen hinzugezogen. 
Von Seiten der Ämter liegen alle wichtigen Informati-
onen wie Budget, Planungsbereiche und besondere 
Auflagen vor. Eine Zukunftswerkstatt ist in drei Phasen 
gegliedert: Bestandsaufnahme, Vision, Planung. Das 
Ergebnis der Planung wird nachfolgend der Öffentlich-

keit, also dem Landrat, Kreistagsmitgliedern, Vertre-
tern aller verantwortlichen Ämter (Schulamt, Bauamt, 
umweltamt), Vertretern des Bildungsministeriums, 
Elternvertretern, Bürgermeistern, Förderern und Pres-
se vorgestellt. Die umsetzung der Planungen sollte je-
weils innerhalb von sechs Monaten beginnen.

ZIELE
• Perspektive der Kinder und Jugendlichen kennen-

lernen
• Förderung von Kinderrechten im Landkreis
• Schulen von einem Lern- zu einem Lebensraum

entwickeln, der den geänderten Anforderungen ge-
recht wird

• Schulgemeinschaften als Expertinnen in eigener
Sache beteiligen

• Förderung von Eigeninitiative und Verantwortung
der Betroffenen

• Stärkung der Gestaltungskompetenzen von Schü-
ler*innen

• Nachhaltige Veränderungen in der Schulgestaltung
mit hoher Akzeptanz

BENöTIGTE STRuKTuREN
Bei dem Schulentwicklungsprogramm handelt es 
sich um eine ganzheitliche Initiative vor ort, die im 
Amt für Schulen, Kultur und Sport angesiedelt ist. 
Es wird entwickelt, koordiniert und gesteuert von ei-
ner hauptamtlichen Schulentwicklungsplanerin und 
Programmleiterin. Innerhalb des kommunalen Bil-
dungsmanagements stellt das Programm eine zent-
rale Anlaufstelle dar, aus dem auch weitere Projekte 
erwachsen, wie z.B. das Zentrum für schulische Reha-
bilitation u.a.. Zur reibungslosen Durchführung und 
umsetzung der durch die Kinder und Jugendlichen 
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erarbeiteten Planungen müssen sich die zuständigen 
Ämter und Ressorts gut aufeinander abstimmen.

Das Gesamtprogramm, aber auch jedes einzelne Schul-
entwicklungsprojekt, wird unter Beteiligung der betrof-
fenen Städte und Gemeinden, des gesellschaftlichen 
umfelds sowie der zusammenarbeitenden Träger und 
Institutionen entwickelt und umgesetzt.

GELINGENSFAKToREN  uND  
HERAuSFoRDERuNGEN
Das Verknüpfen von „inneren und äußeren“ Schulange-
legenheiten ist unabdingbar, wenn die Rahmenbedin-
gungen für gelingende Bildungsbiografien geschaffen 
werden sollen. Die gemeinsam abgestimmte Planung 
durch den Landkreis und die Schulen ist entscheidend 
für die Gestaltung der kommunalen Bildungslandschaft. 
Der Kreistag des Landkreises Saarlouis hat diese Form 
der Beteiligung 2010 als Zukunftsaufgabe definiert und 
somit dafür gesorgt, dass sich viele Veränderungen hin 
zu einer stärker demokratisch ausgerichteten Bildungs-
landschaft ergeben haben.

Das veränderte Vorgehen hin zu einer partizipativen 
Planung und eines neuen Zusammenwirkens der Be-
teiligten hingegen erfordert von den Akteuren aus der 
Landkreisverwaltung eine veränderte Herangehenswei-
se in der umsetzung von Maßnahmen. So müssen Ent-
scheidungskompetenzen zugunsten der Betroffenen 
abgegeben werden. Dies ist ein Lernprozess, der immer 
wieder neu begleitet werden muss.

WIcHTIGSTE ERGEBNISSE
Das Schulentwicklungsprogramm ist durch die weitrei-
chende Vernetzung der Bildungsakteure aus den unter-
schiedlichen Systemen Impulsgeber vor ort für die Ent-
wicklung und Gestaltung von Bildungsprogrammen. Es 
ist zudem eine der zentralen Anlaufstellen für die Aus-
gestaltung des kommunalen Bildungsmanagements. 
Nach einer Pilotphase mit drei Projektschulen beteili-
gen sich inzwischen alle 28 Schulen in Trägerschaft des 
Landkreises Saarlouis am Schulprogramm.

Die partizipative Gestaltung zahlreicher Projekte ist 
mittlerweile selbstverständlich für die Akteure gewor-
den. Dazu zählen Neubaumaßnahmen (Mensen, Bis-
tros, FGTS-Räume, Schulhöfe), neue Richtlinien in der 

Schulverpflegung unter Einbezug der für Kinder und Ju-
gendlichen wichtigen Fragen, nach dem Schutz des Na-
turhaushaltes und fairem Handel, die Integration von 
Kinder- und Jugendlichen mit Migrationsbezügen und 
Nachhaltigkeitsprojekte einschließlich schulformüber-
greifender, inklusiver Projekte.

Ferner ist das Programm Ausgangspunkt für weitere Bil-
dungsaktivitäten wie z.B. die Aktionsjahre Esskultur und 
Nachhaltigkeit sowie Mobilität und Nachhaltigkeit, geför-
dert durch den Rat für Nachhaltige Entwicklung.

SIcHTBARMAcHuNG
Auf seiner Webseite informiert der Landkreis ausführlich 
über „Gemeinsam Schule gestalten“. Die regionale Pres-
se berichtet immer wieder über die Projekte des Schul-
entwicklungsprogrammes. Mehrere Artikel für Fachpu-
blikationen und Magazine haben dem Programm über 
Kreis- und Landesgrenzen hinaus Sichtbarkeit verliehen, 
darunter Beiträge im Jahrbuch für Demokratiepädago-
gik, in einer Broschüre der Transferinitiative Kommuna-
les Bildungsmanagement sowie in Magazin Stadt, Land, 
Bildung der Transferagentur RLP-SL.

AuFWAND uND FINANZIERuNG
Eine hauptamtliche Stelle in der Kreisverwaltung be-
gleitet und koordiniert die partizipativen Schulentwick-
lungsprozesse.

Bereitschaft des Schulträgers, Entschei- 
 dungskompetenzen abzugeben

Gemeinsam abgestimmte Planung durch 
den Landkreis und die Schulen

Notwendigkeit der Koordination durch 
hauptamtliche Mitarbeiter*innen

Möglicher Ausgangspunkt für weitere 
 Bildungsaktivitäten

Wichtiges für 

den transfer
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